
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Karlsruher Stadt- und Landbote. 1842-1847
1844

53 (2.5.1844)



ks .

zog
we

31

ibe ;

ihre

irks

auf

zu
000

eten

nmen

e in

ſerden

on .

Beilage
zu Nr . 53 des

Karlsruher Stadt - und Landboten

vom 2 . Mai 1844 .

88Saͤmmtliche Buͤrgermeiſter des Bez

gleich in ihren Gemeinden bekannt zu machen ,

ſedem Feldſchuͤtzen und Schaͤtzer eine ſolche Inſtruktion ,

dafuͤr zu ſorgen , daß die noͤthigen Impreſſen , welche im Comptoir d

u ihrem Dienſtgebrauch eingehaͤndigt werden .treffenden Perſonen z

Karlsruhe , den 18. April 1844 .

irks werden angewieeſen , nachſtehende Feld⸗Polizei⸗Inſtruktion ſe

0 insbeſondere die Strafbeſtimmungen in Contraventionsfaͤllen ,

ſo wie auch fuͤr die Gemeinde anzuſchaffen , und

dieſes Blattes zu haben ſind , den kbe

Großherzogliches Land⸗Amt .

lſcher

Allgemeine Veſtimmungen .
§. 1.

d Wieſeneigenthuͤmer in einer Gemarkung
itz ſeine

Jeder Fel
at das wohl begruͤnd 1

dem Felde ſtehenden Erzeugniſſe . Die Pflicht

zu gewähren , haben nach der beſtehenden Geſetzgebung zu—

naͤchſt der Ortsvorſtand , dem die Handhabung der Orts⸗

polizei zukommt , und dann die ihm unterſtehenden niedern

Polizeibeamten .
Die Perſonen , welche ſich in erſter Inſtanz mit dieſem

ffentlichen Dienſt zu befaſſen haben , ſind
1) Ort ˖ chter ;

ö Anzei
34 Reſtimm Senu E

ete Recht auf den
den SchutzG8

d als Ri

8.1 ns

8882 J

Degriffs - und Competenz - Beſtimmung des

Feldfrevels .

Nur ſolche Entwendungen in den Gaͤrten oder auf dem

Felde und den Wieſen , die aus Leichtſinn und Naſcherei
veruͤbt werden , ſind eigentliche Feldfrevel ; dagegen ſind

à) die aus Gewinnſucht begangenen Entwendungen Feld

diebſtahlez
b) aus Racheſucht auf dem Felde oder in den Gaͤrten

zugefuͤgte Beſchaͤdigungen gehoͤren nicht hieher und

ſind dem Amt zur Unterſuchung anzuzeigen .
Der Ortsvorſtand thaͤtizt :
a) Die eigentlichen Feldfr
b) ſowie die erſten Felddiebſtaͤhle .
Das Amt beſtraft die zweiten Felddiebſtaͤl
Der dritte Felddiebſtahl wird durch das Großherzogliche

Hofgericht abgeurtheilt . 0
§. 3 .

Ein zweiter Felddiebſtahl iſt derjenige , der veruͤbt wird ,
dem vorher der erſtbegangene bereits zur Unterſuchung

gekommen war . Der zweite und dritte Feldfrevel wird nur

mit einem Zuſatz an Geld , Arbeit oder Gefaͤngniß beſtraft .

A.

Aufſtellung der Feldhüter und Schätzer .

Jede Gemeinde muß fuͤr die Beaufſichtigung ihrer Ge

markung und die darin befindlichen Aecker und Wieſengar
ten einen , oder nach dem Verhältniß der Groͤße der Ge⸗

markung , mehrere Feldhuͤter aufſtellen und wenigſtens ei⸗

nen Schaͤtzer.
Fuͤr jeden iſt ein Stell
Die wirklich in Dienſten

wie ihre Stellvertreter muſſen
Die Stellvertreter uͤberneh

e

E

treter zu ernennen .
ende Feldhuͤter und Schaͤtzer,

rpflichtet werden .
den Dienſt , ſowie der

Feldhuͤter oder Schaͤtzer durch Krankheit oder Abweſenheit

verhindert iſt, ſeiner Obliegenheit nachzukomm
Waldhuͤter koͤnnen nur mit beſonderer Geneh

betreffenden Forſt - Amts auch den Feldhutdienſt uͤbern

§. 5.

Eigenſchaften der Feldhüter und Schätzer .
Die Feldhuͤter muͤſſen von unbeſcholtenem Rufe und voll—

jährig ſeyn , auch Leſen und Schreiben koͤnnen.

Dieſe Eigenſchaften des guten Leumundes und der Voll⸗
jährigkeit muͤſſen auch die Schaͤtzer beſitzen . Die Anzeigen
des verpflichteten Feldhüters , ſo ferne ſie ſich auf ſeine ei⸗

gene Wahrnehmung gruͤnden, verdienen vollen Glauben .

§. 6 .

Ernennung der Feldhüter und Schätzer .

Der Gemeinderath ernennt die Feldhuͤter und Schaͤtzer

Die Ernannten ſind Gemeindebeamten .

§. 7.

Beſoldung der Feldhüter und Schätzer

Erſte
Verrichtu
feſtgeſetzte Gebuͤhr
Erſatz der Impreſſenauslagen und

Als Grundlage fuͤr die Beſtimmung der G e der Be⸗

ſoldung gilt das , daß dem Feldhuͤter von jedem Morgen
Wieſen oder Feld , in einer ſeiner Beſorgung anvertrauten
Gemarkung die er zu huͤten hat , 1 Kreuzer jäͤhrlich bis

1½ zuzuerkenen iſt .
Hieruͤber zu urtheilen , ſteht dem Gemeinderath und Aus —

ſchuß da zu, wo dieſe Beſoldung aus der Gemeindekaſſe be

zahlt und die Hut nicht als eine Sociallaſt betrachtet wird .

Außer dieſer Beſoldung haben die Feldhuͤter nach Re⸗

gierungsblatt Nr . 45 1837 die nachſtehendermaßen ver—

zeichnete Gebuͤhr zu beziehen .
1) Bei Strafen unter 45 kr den ganzen Betrag

2) Bei Strafen uͤber 45 kr. und
fl

e haben ihre ſtaͤndige Beſoldung , neben einer ihrer

n angemeſſen und durch die Veror
letztere nur ihre

ren Strafen
Bei der Beſtimmung der Groͤße der Strafen komm

die Summen zu Gunſten der derung der Feldhuͤter nicht

in Berechnung , welche fuͤr Werth und Schaden in Anſatz

gebracht werden . Von Frevlern , die ihre Strafe durch

Arbeit abverdienen oder durch Gefaͤngniß , hat die Gemeinds

kaſſe die Anzeigsgebuͤhren zu bezahlen .
Die Schaͤtzer haben ihre Tagsgebuͤhren , fuͤr Auf

nahme des Schaͤtzungsprotokollsneben der Anrec von

½ Kreuzer fuͤr jedes Blatt der Impreſſen en 2

Kreuzer Schreibgebuͤhr zu ver 0

—



230

( Analegie der Verordnung vom 17. November 1836 ,
Anzeigeblatt Nr . 95) .

§. 8 .

Kleidung und Vewaffnung der Keldhüter .
Schießwerkzeuge duͤrfen die Feldhuͤter nur mit beſonde

rer und ausdruͤcklicher Genehmigungdes betreffenden Groß

herzoglichen Forſtamtes tragen
Sonſt ſind ſie mit eßen zu verſehen , welche die Ge—

meinde ihnen anzuſchaffen hat .
Sie tragen einen gruͤnen Ueberrock , den ſie ſich ſelbſt an—

zuſchaffen haben, eine Schildkappe als Kopfbedeckung und
einen Schild gelbem Blech hem d

cht G
Blanl

Dienſtdauer des Feldhüters .

ben augebra
meinde an. 3 enloch .

Der Dienſt eines Feldh dauert f unlk
Gegenſeitig iſt er aber von beiden Seiten en

Jahr aufkuͤndbar .
Bei fortgeſetzter Nachläßigkeit jedoch lche ſich der Feld

zu Schulden kommen laͤßt, kann er von dem Gemein —
ogleich entlaſſen werden .

In WIg83 Faͤllen hat , unter einſtweiliger Enthebung
vom Dienſt , nicht aber von der Beſoldung , der 8
ſtand dieungeſaͤumte berichtliche Anz em Amt zu macher

„1 Wenn gegen denſelben der e Verdacht vor⸗
iegt, daß er abſichtlich einen Fr weigt .
2 Wenn dieſes Verſchweigen d Frevels von ſeiner

Seite mit der That verbi n iſt, daß ſich der Feldhüͤter
u di zweck ein Geſchenk hat ben n r

ſe drückung einer Anzeige uͤ n ſtatt
eines Verſpreche war m ein E

einen Ungehorſam hat zu Schulden kommen laſſe

§. 10 .

Dienſtverrichtung der Feldhüter im

Augemeinen .
r hat das Jal urch
und Abends iner ikt

und nicht allein die Felder und Wieſe zuch d

Wege , Stege , Dohlen , Brücken und Feldſteine zu uͤberwa
chen und Entwendungen oder Frevel auf Felder , Wieſen , ar
Baͤumen , Obſt ꝛc. genau , wo moͤglich durch Anrufen des
Thaͤters zu eroͤrtern .

Die entdeckten Frevel unter Bezeichnung des Namens der
Thaͤter ſind in ſein Buch einzutragen .

§. 11 .

Diee insbe

gangen werden . Stra
ſonſt eine hoͤhere

3) Wenn Graͤ
digt oder weggeriſſen werden , Strafe 30 kr.

angedroht iſt
n an Wegen uͤberſchuͤttet , Gehaͤgebeſchaͤ⸗

4) Wenn Grund , Wieſen oder Steine von den Wegen
binweggenommen werden ohne Anweiſung des Straßen⸗
warths und bei Vicinalwegen ohne Geheiß des Ortsvorſtan —
des : wenn der Abfluß des Waſſers geſperrt , Seitengrab
und Waͤnde eir , ickel oder Pflaſter wegge —

raßen beſchaͤdigt werden
ntſchaͤdigung des zu

nommen , oder Be
Strafe 30 kr. , vorb
Grunde gerichteten .

Frucht - , Ohmet⸗ und Kar⸗
Morgens vor und des

nach der Betglocke ohne ein beſonderes Geſchaͤft

Mit Ausnahme der Heu—,
toffelernte darf ſich Niemand des
Abends

auf dem Felde betreten laſſen ; ebenſo dar ieſer Zeit
durchaus nichts vom Felde nach Hauſe oder? uf daf
ſelbe ohne Nothfall oder vorherige Anzei ht wer

der 0 Ke.
6) Die erung darf vom Felde nie in Saͤcken oder

Buͤtten geholt werden , Strafe 30 kr.
7) An Sonn - und Feiertagen duͤrfen Feldarbeiten nur

nach eingeholter pfarramtlicher Erlaubniß vorgenommen
werden. Strafe 1 fl. fuͤr jede Perſon .

8) Wer durch Pfluͤgen ſeines Ackers oder durch irgen
eine Fuhr den Acker ſeines Nachbars beſchaͤdigt , verfaͤllt in
eine Straf n TT

9) W auf W̃ velche mit einem Warnungs
3 f ˖ d 1˖ f Strafe

30 kr
10) Wer auf dem Felde zu b ˖ ch

bei gleicher Strafe , den Gewannen nach gehen oder fahren
11) Wer durch G Reiten, 8 1 A r, Wie

ſen, Kleefelde r durch W̃ rge Sck mverurſacht
erfäͤllt in eine Strafe von 1 fl

2) Wer mit einer Fuhre nicht aus f n Gute her
aus oder nicht in daſſelbe hineinkommen kann, ohne des
Nachbars Gut zu beſchaͤdigen, hat ſich beigleicher Strafe

mit ſeinem Nachbar zu verſtaͤndi
13) We in ausgeſtecktes W U ze

wegnimmt rfällt in eine Straf 2
14) Wer Grenzzei unkenntl ich me

wer Wendeplatten oderGewannwege zerſtört verfallt in
eine Strafe von 2 fl. 30 kr.

15) Wer Baͤume, Reben , Zaͤune, Bruͤcken, Dohlen , Schleu
ſen, Brunnenſtuben , Graͤben, Geländer , Bruſtmauern , Raine
und dgl. beſchadigt , hat eine Strafe von 5 fl. zu erlegen

16) Wer n fremdem R n Erde 0 Duͤnger weg—

tfut

4
· t ne Strafe

on 1 fl. 30. kr
17) Wer uͤberackert , uͤbermaͤhet, uͤberzaͤunt oder auf frem

dem Eigenthum Graͤben aufwuft , wer durch Anſetzen des
Pfluges dem Nachbar ſchadet oder auf Wieſen einwendet
wer ſeine He

Frucht „ Obſt⸗ od t
Hrenzen erſtreckt t 50 kr

18 fremdem E in eine

19) Alles einzelne Weiden des Viehes iſt bei 30 kr. per
odten; das Vieh muß dem aufgeſtellten Hirten

üubergeben werden .
20 ) Wer auf fremdem Eigenthum ohne Berechtigung

Tag weidet oder ein Stuͤck Vieh fr laͤßt,
verfaͤllt , wenn es s Vieh iſt oder Se in eine
Strafe von 30 kr. für jedes Stuͤ f es Vieh in
eine ſolche von 15 kr Fuͤr das Weiden der Gaͤnſe 6 kr.

Findet das Weiden bei Nacht ſtatt , ſo iſt die Strafe

Weſſen Gänſe, Enten oder Huͤhn zuf fremdem
de betreten werden , der verfaͤllt im erſten Falle in

Strafe von 6, im zweiten von 12 kr
Ver in fremdes Eigenthum , zu szeit

5 ch 1 n ma uern 6 ‚t
erfällt f 1 0 Fkr

ecken aus
oder Wein —tz wer in fremden Gaäͤr

gaͤrten Vogelneſter ſucht , Netze u. ſ. w hat eine
Strafe von 30 kr. zu erlegen .

24) . Fuͤr Kinder , Pfleg⸗oder “ welche in frem
Ndes Eigenthum einſteigen , haben ihre Eltern , Pfleger oder

Lehrherrn eine Strafe von 30 kr. zu erlegen .
25) Das Aehrenleſen , Heu - , Ohmet und

ſtoppeln iſt verboten , wo der Eigenthuͤmer noc
Kartoffel⸗
nicht ein⸗

geheimst hat ; dagegen iſt das Stoppeln auf Bäumen , na—
mentlich das Werfen darnach , das Stoppeln in Gäͤrten
oder Weinbergen zu allen Zeiten verboten Strafe 30 kr.

26 ) Wer zur Zeit der Wieſenwaͤſſerung der Nachbar⸗
wieſe das Waſſer abgraͤbt , hat eine Strafe von 1fl . 30 kr.
zu erlegen .



27) Wer im Thale 3 mfängt , ehe der Tag
ngetreten iſt, der der Ohmet⸗Ernte⸗

oͤffentlich verk vur verfaͤllt in eine Strafe

n5 fl .
28) Wer 1d zu

*ill m d
0 0 en 2

zut oder rz ö

rück f

30 3 n 24 17
5 1 ch 1 20 1

ung d

und FlurſchuͤtzenSchaafweid auf

§. 12

Von dem Verfahren über die Anzeigen und

Aburtheilungen Frevler .

1) Der a den deck Frevel in ſ
0 Y) einzutr

N U 1 0 8 di
Bei der Anzei des els iſt jedesmal die Bemerkung

damit zugleich ein Schaden zugefuͤgt wurde

Dieſes Buch muß wenigſtens alle drei Tage dem Orts —⸗
m Eintrag der Anzeigen in ſein Dienſtbuch vor —

2Thatſache der geſchehenen Vorweiſung
D Feldhuͤter

rvor aß zugleich ein Schaden , deſſen Erſatz ver
ngt w zugefuͤgt wurde , ſo iſt darüber vo

huͤter, außer der , die in ſeinem Dienſtbuche

iſt, noch eine beſondere Anzeige dem Ortsvorſtand zu uüͤbbe

nach dem Formular , welches weiter unten angeg
3) Da, wo zu Conſtatirung der Groͤße des

und der B nr rth n Geld ausgedruͤckt

zu beſorgen iſt m durch 2
ſchiebtung der Be—

ſichtigung und Aufnahme des Schadens die Beſtimmung

jeines Geldbetrags nicht hr moͤglich ſe oder erſchwert

werden , iſt die beſondere Anzeige ſogleich dem Buͤrgermei

ſter am naͤmlichen beg Frer zu uͤber

geben , welcher fang D uch einzu⸗
tragen und dafuͤr dhüter in ſein Dienſtbuch zu be⸗

ſcheinigen hat .
§ . 13 .

Fortſetzung .
beſondern Anzeige von Seiten des

eſer ungeſaͤumt ihn dem Schaͤtzer zu—
ng, den Schaden ſogleich einzuſeben

uͤbber auf dieſe Anzeige uͤber
Geldbetrag aus gedruͤck⸗

ben Buͤr

Bürgerme iſter
ſtellen mit der Weif

urtheil
0

33
zu berreiche

ter traͤgt das Sutachten ſummariſch in

i in und behaͤlt das Abſchaͤtzungsprotokoll
als Beilage bei den Akten .

§. 14 .

Dienſtverrichtungen der Schätzer .

Der Schaͤtzer oder ſein Stellvertreter , weichem von Bei⸗

den der Auftrag von dem Buͤrgermeiſter ertheilt worden

iſt , hat den Schaden ſogleich einzuſehen , widrigenfalls er

231

bl und ſter gegen Empfangs⸗
beſcheinigung zabe der von ihm ausgeſtellten
Urkunde zu uͤber

entha
Anzeige gemacht

einedurch Frevel

§. 15 .

Fortſetzung .

berpflichtet , ſowohl denje der zur
miſt , daß er einen Schaden entwe —

Aufſichtsbefohlene , in Aufſicht
tergebene veruͤbt hat , als wie auch

lung durch den Ortsdiener
er die Abſchaͤtzung deswo

ſem C haͤft gegenwaͤrtig

rs beiden Theilen Nach
nuͤgt, u die Vornahme

r r and
1 fernerſch rne

· hat

8. 16 .

Thätigungszeit der Feldfrevel .

Der Buͤrgermeiſter hat die Thätigungen alle 14 Tage ,

läͤngſtens aber alle vier Wochen vorzunehmen und ſogleich
zu — hen.

Nach der derſelbe dem Gemeinderechner ,Thaͤtigung hat
wenn der Betrag zuvor vom Gemeinderath der Gemeinde —

kaſſe in yme dekretirt und e §. 129 de 1

amit er d

§. 17 .

Einſendung des Dienſtbuchs .

Die Dienſtbuͤcher des Buͤrgermeiſters und des Feldhuͤters
ſind dem Amt alle zwei Monate einzuſenden

richtung des Ger

Oe

5

meinderechners bei dieſem

eſchäft .

as Erkenntniß des

Verr

§. 18 .

E

die durch zuͤrgermeiſters
ſind entweder Ortseinwohner oder nicht .

er n hat der Gemeindeverrechner den

nach Empfang
der Einnahmsdekre⸗

r zu eroͤffnen, daß ſie ihre Strafen

nad Tagen zu bezat drigenfalls dem

einderath von der unterloſſendn Zahlung die Anzeige
gemacht werden wuͤrde. Dieſe Mahnung hat ſich der Ge⸗

meinderechner vom Ortsdiener beſcheinigen zu laſſen .

I. ha *len haben , w

Zahlt der Schuldner innerhalb der an beraumt en Friſt

nicht , ſo iſt der chner verpflichtet , dem Gemeinderath ,

durch den O d, die Mahnungsliſte zur weitern

if Semeinderath zu be
d ffsverfahren bei dem Buͤrgermei⸗

ſter bea und lzogen mſoll oder nicht . Für
dieſen Beſchluß iſt der Gemeinderath allein verantwortlich
der Buͤrgermeiſter aber alsdann , wenn der Beſchluß des

auf Verfolgung der Sache gehet , und der⸗
den Zugriff zu vollfuͤhren .

§. 19 .

Fortſetzung .
Sind die Schuldner Auswaͤrtige , ſo iſt es Pflicht des

Gemeinderaths
ſelbe verſaͤumt

dem Weſchädieten fuͤr den Erſatz ſeines Schadens haftbar Rechners , ein Mahnungsſchreiben an den betreffenden Buͤr⸗
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in welchem der Schuld
smal um Beſcheini⸗
zu bitten .

ſo macht er dem
hat nach Verneh —

germeiſter des Orts ergehen zu laſſen ,
ner ſeinen Wohnſitz hat . Er hat j
gung des Empfangf ſeines Schreibens

Iſt ſein Antrag ohne Erfolg geweſen
Buͤrgermeiſter davon dle Anzeige ;
mung des Gemeinderaths — und wenn er auf den Vollzug
der Execution den Antrag ſtellt , ſeiner Seits das geeignete
Erſuchsſchreiben an den Buͤrgermeiſter des Orts gelangen
zu laſſen , wo der Schuldner ſeinen Wohnſitz hat .

Erhaͤlt der Ortsvorſtand keine Nachricht , ſo iſt dieß dem
betreffenden Amt berichtlich anzuzeigen .

dieſer

Die Verantwortlichkeit des Gemeinderaths tritt hier ge
rade ſo ein, wie in §. 18

§. 20 .

Fortſetzung .
Sind Feldfrevler oder Felddiebe ganz vermoͤgenslos , ſe

wird die Geldſtrafe in Arbeit zum Beſten der Gemeinde
verwendet . Fuͤr 1 fl. wird ein Tag Arbeit angerechnet .
Iſt er arbeitsunfähig , ſo wird die Geldſtrafe in Gefaͤngniß
ſtrafe verwandelt . In dieſem Falle wird fuͤr 1 fl. ein Tag
Gefaͤngniß in Berechnung gebracht .

Wegen der Auswaͤrtigen haben die Vorgeſetzten Erſuchs —
ſchreiben an diejenigen Vorgeſetzten desfalls ergehen zu laſ —
ſen, unter deren Gerichtszwang die Frevler ſtehen .

Auswaͤrtige koͤnnen auch nach der Wahl des Ortsvor —
ſtandes , welcher das Erkenntniß ertheilt hat , die Strafe ,

832dasetzter
geringere

Gemeinde , deſſ
er Atid Vorgefverdient , hat von der

ihn verurtbeile nde Erkenntniß
Koſt anzuſprechen oder deren Erſatz zu leiſten

Dieſe beſtehet Morgens in Brod , Mittags in Suppe
oder Gemuͤſe und Abends in Suppe .

§. 21 .

Fortſetzung .
Der Rechner hat nur die erkannten Strafen einzuziehen

nicht aber auch den erkannten Schadens⸗Erſatz .

§. 22

Bezahlung des
Schaden⸗ Erſatzes

Von jedem Erkenntniß in Fe deſſen der r
verurtheilt worden iſt, den Werth des Schadens , den er
veranlaßt ( in Geld ausgedruͤckt) zu verguͤten, hat der Buͤr

germeiſter welcher das Erkenntniß ertheilt hat, dem Be
aͤdigten Eroͤffnung zu thun, mit dem Bemerken , daß es

ihm uͤberlaſſen bleibe, daſſelbe gerichtlich geltend zu machen
Verlang der Beſchaͤdigte dieſe Huͤlfe, ſo iſt ſie ihm, ſo

weit der Schaden nicht 5 fl. oder beziehungsweiſe 15 fl
uͤberſteigt vom Bür

germeiſter, jedoch nicht als Straf⸗, ſon
dern als Civilrichter , zu gewaͤhren.

ſo hat er ſich an den
an das betref

0 Beſchäd iger auswaͤrts ,
betreffenden

1
Ortsvorſtand zu wenden oder

fende Amt.
welche in Gefaͤngniß umgewandelt iſt , in ihrer Heimaths⸗ Vorſtehende polizeiliche Anordnung wird zum Vollzu
gemeinde erſtehen . Jeder , der dieſelbe durch den Haft ab amtlich genehmigt .

Karlsruhe , den 9. Maͤrz 1844 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

Formular ( fuͤr den Schaͤtzer .

2Auszug
aus dem

Tagebuch des Feldhüters über zugefügten Schaden .

Ord⸗ 2 Uamen Vezeichnung Namen Abſchätzung
es und Tagnungs⸗ 8 4 desTage⸗ des veruͤbten 5

3 buchs Schadens . Frevler . Frevels Veſchädigten Werthſchadens

e1 8 10. Juni 1844 ] Auguſt Barie iſt mit einem Wagen uͤber Wilhelm Manz
den Kleeacker gefahren

4
Karl 8 at Obſt vom Baun Karl Birk

eee

—2 11. Juni 1844 ] Jakob Eiler hat auf dem Acker des [ Friedr . Merck [ Namensunterſchrift
Mercks gegrast . des Ortsvorſtandes

ö N. N
N

Buͤchig , den 11. Juni 1843

gez. Feldhuͤter Kraft
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